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Freitag den 12. Oktober. 
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Berlin den 8. Oktober. Seine Maj. der König 
haben dem katholiſchen Schullehrer Reimann zu 
Roſe, im Kreiſe Deutſch-Krone, das Allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Kammerherr, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Minifter am hieſigen Hofe, 
von Ribeaupierre, iſt von Wittenberg, der 
Kammerherr und Legations⸗-Rath, Graf von Ooͤn⸗ 
boff, und der Koͤnigl. Großbritaniſche Kabinets⸗ 
Bote, Feneſſy, ſind als Couriere von London 
bier angekommen. a EN : 


— UN 


A u s 1 a n d. 


0 


Rußland. 3 5 
St. Petersburg den 29. Septbr. Se. Maj. 
der Kaiſer find am 15. d. früh Morgens in Smo⸗ 
lensk angelangt. Die „Nordiſche Biene“ enthält 
einen ausführlichen Bericht über dieſes, für die alte 
von der Kaiſerlichen Huld ſchon ſeit langer Zeit durch 
vielfache Gnadenbeweiſe begluͤckte Stadt beſonders 
freudige Ereigniß. f 7 
Mon ſchreibt aus Moskau, daß der Alexander⸗ 
Tag auch dort, wie in St. Petersburg von dem 
ſchoͤnſten Wetter begüunftigt, mehr einem Tage des 
Fruͤhlings, als des Herbſtes gleich war. Die Illu⸗ 
mination der Kreml-Gärten: ein mächtiger leuchten⸗ 
der Adler über dem Haupt⸗Eingange des erſten Gar⸗ 


4 


tens, eine koloſſale Urne mit dem Opferfeuer der 
Liebe vor dem Namenszuge des Thronfolgers im 
Tempel des Ruhmes und viele ſinnreiche Drcoras 
tionen, die in bunten Flammen brannten, gaben 
den Gärten des Kreml einen eigenthuͤmlichen feens 
artigen Reiz und den zahlreichen Spaziergaͤngern 
Stoff zur Bewunderung. Um ro Ubr ertönte plößs 
lich ein lautes Hurrah und waͤlzte ſich immer wei 
ter durch die gedraͤngten Schaaren des Volkes, als 
Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Helena Paw⸗ 
lowna mit den jungen Großfuͤrſtinnen in einem of? 
fenen Wagen gefahren kam. Ungeachtet der Menge 
der Equipagen, welche die Straßen füllten, ſchloß 
ſich der Haufe dem Wagen der Prinzeſſinnen an, 
um ſich des Anblickes der geliebten Hohen Gaͤſte fo 


lange als möglich in der Nähe zu erfreuen, 


Ködnigreich Polen. 


Warſchau den 3. Oktober. Die Regierungs- 


Kommiſſion des Innern, der geiſtlichen- und Unter⸗ 


richts- Angelegenheiten benachrichtigt die Betheilig⸗ 
ten, daß durch eine Verordnung des Adwiniſtrations⸗ 
Rathes vom 14. Auguſt d. J., um den Aerzten und 
Pharmaceuten die Erfüllung der in den Landesge⸗ 


ſetzen vorgeſchriebenen Qualificationd Formen und 


die Berechtigung zur Praxis zu erleichtern, in War⸗ 
ſchau eine ärztliche Prüfungs⸗Kommiſſion niederge⸗ 
ſetzt iſt, von welcher die Aerzte jedes Grades, und 
Pharmaceuten, welche im Königreich Polen zur Pra⸗ 
xis gelangen wollen, geprüft werden können. Dem⸗ 
nach haben ſich die fremden Aerzte jedes Grades, 
ſo wie auch die einheimiſchen Kandidaten der Medi⸗ 
zin und Pharmacie, welche den ganzen Kurſus auf 
der Univerfität geendigt, aber bisher das Examen 


noch nicht gemacht und keine akademiſche Wurde 
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erhalten haben, bei der erwähnten Prüfungs⸗Kom⸗ 


miſſion zu melden. — Die beſoadere Erlaubniß aber 


zur Praxis 
hoͤrde ausgeſtellten Zeugniſſes nach anerkannter Qua⸗ 
lification ertheilt werden. RES 

In diefen Tagen iſt hier der Fuͤrſt Oginski ange⸗ 
langt. 

Am 29. September wurden 
Warſchau zwei Frauen vom 
eme blieb auf der Stelle todt, die andere hatte auf 
längere Zeit die Beſinnung verloren. Sie erhielt 
eine bedeutende Kontufion am linken Arme, hat aber, 
was bemerkt zu werden verdient, am Gehoͤr keinen 
Schaden gelitten, d 

nk r i ch; 

Paris den 1. Oktober. Geſtern hier eingegan⸗ 
genen Briefen zufolge, war Ferdinand VII. am 23. 
September Abends noch am Leben, die gefährliche 
Kriſis aber noch immer nicht vorüber. Die Mini⸗ 


in der Umgegend von 
Blitz getroffen. Die 


ſter, das diplomotiſche Corps, der Rath von Kaſti⸗ 


lien und der Staats⸗Rath waren in San⸗Ildefonſo 
verſammelt, der Eintritt in die Königl. Gemaͤcher 
aber nur einer kleinen Anzahl von Perſonen verſtattet. 

Eine große Menſchenmaſſe ſtedmte dieſen Morgen 
nach der Barriere Saint⸗Jacques, um zu ſehen, ob 
die Hinrichtung des von den Aſſiſen wegen Theil⸗ 
nahme au der Inſurrection vom 5. und 6. Juni zum 
Tode verurthellten Cuny ſtattfinden würde, Die 
France nouvelle meldet indeſſen, daß auf das von 


dem Verurtheilten eingereichte Gnadengeſuch noch 


ſei. a 


keine Entſcheidung erfolgt 


In Toulon haben am 25. Abends in Folge einer 


dem Oppoſitions⸗Deputirten Portalis dargebrachten 
Abendmuſik Unruhen ſtattgefunden. Die bewaff⸗ 
nete Macht mußte einſchreiten und mehrere von den 
Mubeſtbrern verhaften. Sr 

Der heutige Moniteur promulgirt die vom 20. 
d. M. datirte Königl. Verordnung wegen Reorgani⸗ 
ſirung der Kriegsſchule von Saint⸗Cyr. 

Der gefirige Geburtstag des Herzogs von Bor⸗ 


deaux wurde bier von mehreren angeſebenen Anhän⸗ 


gern der vorigen Dynaſtie durch ein Feſtmahl be⸗ 

angen. 

lleber Marſeille eingegangenen Briefen aus Alex⸗ 
andrien vom 28. Auguſt zufolge, war es bis da⸗ 
bin noch zu keinem Treffen zwiſchen der Türkischen. 
und der Aegyptiſchen Flotte gekommen. Beide bes 
fanden ſich in den Gewaͤſſern von Alexandrette und 
die Mannſchaften litten viel an der Cholera, die auch 
in Aleppo und in anderen Städten Syriens ſtark 


wüthete. 


Der Fürſt Lieven und der Baron v. V lo w 
übergaben, nach glaubwürdigen Nachrichten, der 
Konferenz eine Erklarung dahin, daß ſie Befehl 
hätten zu erklären, in keine Zwangsmaaßrezeln ges 
gen Holland einwilligen zu können, und daß es über: 
panıpt vorzuziehen ſei, falls beide Nationen ſich nicht 


kann erſt auf Grund des von dieſer Der. 
ichheßen zu fünnen, der König von Holland habe 


friedlich vereinigen koͤnnken, felbige ihren Streit, 
ohne fremde Hülfe, ausfechten zu laſſen. 
Der Messager meint aus Londoner Berichten 


den König von Preußen als Vermittler aufgerufen, 
und die Konferenz habe beſchloſſen, das Reſultat die⸗ 
ſes Schrittes abzuwarten. : 
Privatnachrichten aus Madrid vom 20. zufolge 
betrüge die Truppenzahl, welche von dem Beobach⸗ 
tungsheere nach Madrid beordert worden, 10,000 
Mann. Ein Theil war ſchon angekommen. 
Bordeaux den 26. Septbr. Der Indicateur 
meldet; „Bei dem gefaͤhrlichen Stande der Krank- 
beit des Koͤnigs Ferdinand hat unſre Regierung ges 
urtheilt, daß Spanien ein Schauplatz ernſter Er⸗ 
eigniſſe werden koͤnnte und Vorſichtsmaaßregeln er⸗ 
forderlich würden, Demnach und in Folge von Bee 
fehlen des Miniſters, die in der vorvorigen Nacht 
durch einen Courier hier ankamen, hat die Militair⸗ 


behörde Truppen auf Bayonne geſchickt, und ver⸗ 


ſchiedene Corps werden Echelonsweiſe von Bordeaux 
bis an die Pyrenaͤen⸗Graͤnzen aufgeſtellt werden, 
welche letztere auf einen achtunggebietenden Fuß ge⸗ 
bracht werden. Den miniſteriellen Befehlen nach, 
iſt das 3. Bataillon des 48. Regiments geſtern auf 
feinen verſchiedenen Poſten abgelöft worden und 
ſollte dieſen Morgen um 6 Uhr zu ſeiner neuen Be⸗ 
ſtimmung Adgehen. Es werden ihm bald 3 Schwa⸗ 
dronen der Jäger von Libourne folgen; dieſe kom⸗ 


men Donnerſtag Abend in Bordeaux an und ges 


hen Freitag weiter nach Bayonne. 
Niederlande, 

Aus dem Haag den 2. Oktober. Das Journ. 
de la Haye meldet Folgendes: „Zu Gent haben wies 
derum Unruhen Statt gehabt. Raͤuberbanden has 
ben ſich daſelbſt organiſirt und verbreiten Schrecken 
in dieſer ungluͤcklichen Stadt. Auch zu Lokeren hat 
man Banden von Strauchdieben geſehen. — Faſt 
alle Belgiſchen Blatter klagen bitterlich, daß die 
Emmancipaiion fie mit ihren vorgeblichen kriegeri⸗ 
ſchen Demonſtrationen von Seiten Englands und 
Frankreichs geäfft habe. Sie ſagen, dies Blatt 


habe ſie mpfer 22 konnte wohl wahr ſeyn. 


B E g ien. 
Brüffel den 2. Oktober. 

London drängen ſich hier foͤrmlich. Geſtern kamen 
in einem Zwiſchenraum von wenigen Stunden zwei 
an, deren Depeſchen ſogleich dem Könige nachge- 
ſchickt wurden. ö x 

Der Belge erzählt, daß, old ein Mitglied einer 
der Deputationen zur Entgegennahme der Ehrenfah⸗ 


nen dem Könige gefagt habe, das Volk ſei des un⸗ 


gewiſſen politiſchen Zuſtandes müde, Se. Majeſtaͤt 
geantwortet hätte: „Ich bin deſſen mehr als müde.“ 


Der Courier Belge meint: „Kbuig Wilhelm fi 


fo feſt entſchloſſen, die Drohungen Frankreichs und 


Englands zu perachten, daß, nach einem Briefe gus 
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dem Haag, welchen wir vor Augen haben, und der 
von einer angeſehenen Perſon kommt, er dieſe letz⸗ 
ten Tage bei Durchleſung der Franzoͤſiſchen Journale, 


die am kriegeriſcheſten lauten, geaͤußert hat: Sie 


ſchreien ſehr laut und meinen, daß ich vor den lee⸗ 
ren Drohungen erſchrecken ſoll; aber wenn man 
ſelbſt die Komddie vollftändig macht, und der Enug⸗ 
liſche und Franzoͤſiſche Geſandte ihre Paͤſſe verlan⸗ 
gen ſollten, ſo wuͤrde ich ohne Weiteres ihnen die⸗ 


ſelben übergeben laſſen, und daun doch noch ſehr 


ruhig ſeyn.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 


Wien den 28. September. (Allg. Zeit.) Man 
ſieht der Ankunft der Herzogin von Berry in die 
Oeſterreichiſchen Staaten in kurzem entgegen, doch 
dürfte die Erwartung, die ausgewanderte Koͤnigl. 
Familie, vor Beziehung ihres gewählten Aufenthalts 
in Steyermark, in Wien zu ſehen, wahrſcheinlich 
nicht befriedigt werden. — Die neuliche Nachricht 
von dem nahe bevorſtehenden Abmarſche der Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen aus dem Rö wiſchen Gebiete, 
wozu bereits ein Termin feſtgeſetzt war, zeigt ſich 
ungegründet. Der Paͤpſtliche Hof ſoll die Aufforde⸗ 
rung dazu noch nicht gemacht haben, und bevor dieſe 
nicht erfolgt, bleibt es mit der Beſetzung der Lega— 
tionen beim Alten; es koͤnnen vielleicht einige Re⸗ 
gimenter in andere Ortſchaften verlegt werden, aber 
es dürfte Sr. Heil, nicht rathſam erſcheinen, die 
ar der im Römiſchen Staate verlegten fremden 

ruppen zu vermindern, da der dort herrſchende 
Geiſt ſich noch keineswegs zur Ordnung und zum 
Gehorſam hinzuneigen ſcheint. 


Deut ſchlan d. 


München den 2. Oktober. Der Hauptmann 
Graf von Sapporta im 2, Linieninfanterieregiment, 
ein Offizier von hoher Auszeichnung, iſt, dem ſtche⸗ 
ren Vernehmen nach, bereits zum Fluͤgel⸗Adjutan⸗ 
ten des Koͤnigs von Griechenland, Otto I., erngunt 
worden. a : 2 


Dermifchte Nachrichten. 

Berlin den 7. Oktober. Der Graf von Cham 
bord (Herzog von Bordeaux) traf, nachdem derſel⸗ 
be die Nacht vom 5. auf den 6. in Spandau zu⸗ 
gebracht, geſtern Vormittag um 10 Uhr; in Beglei⸗ 
tung des Marguis von Damas, hier ein und ſetzte 
ohne Aufenthalt feine Reiſe nach Frankfurt a. d. O. 
fort. Heute Vormittag um dieſelbe Stunde reiſten 


die Grafen von Pontbieu und von der Marne durch 
die Hauptſtadt, nachdem dieſelben das Nachtquar⸗ 


tier ebenfalls in Spandau gehalten hatten. In ih⸗ 
rem Gefolge befinden ſich die Herzoge von Poliguac 


und von Blacas. 


Das „Berliner politiſche Wochenblatt“ zeigt an, 
es ſetze jetzt, nachdem es ein Jahr beſtehe, nahe an 
1000 Exemplare ab. g : 


Wie forgfältig der Fuͤrſt Talleyrand zu verhlten 


ſucht, daß über ihn ſelbſt Memoiren herausgegeben 
werden, geht aus einem in der Quotidienne bekannt 


gemachten Schreiben ſeines ehemaligen Sekretairs 


Gerray hervor, der dadurch dem kuͤrzlich verbreite⸗ 
ten Geruͤcht zu begegnen ſucht, als ob er im Be⸗ 
griff Hände, über den Fuͤrſten Memoiren erſcheinen 
zu laſſen. „Wenn ich — heißt es in jenem Schrei⸗ 
ben — auch indiskret ſeyn wollte, fo hat mir Herr 
v. Talleyrand ſchon zum Voraus die Möglichkeit da⸗ 
zu benommen, indem ich, als ich den Fürſten vera 
ließ, in die Hände ſeines Notars das ſchriftliche 
Verſprechen niederlegen mußte, mich zu keiner 


Schrift, die je unter meinem Namen über ihn er⸗ 


ſcheinen möchte, als Verfaſſer zu bekennen, und 


dieſe Erklärung auch für ſolche Schriften gelten zu 


laſſen, die nach meinem Tode herauskommen 
könnten, 


Der Messager meldet, der Deutfche Bundestag 
habe „Le Freund de Hildebourg-Hausen“ verboten, 


Dem Courier des Etats Unis zufolge, wurde Jo⸗ 
ſeph Bonaparte zu ſeiner Reiſe nach Europa durch 
die dringenden Einladungen feiner hochbetagten Mut⸗ 
ter und feiner gefaͤhrlich kranken Frau peranlaßtz 
Beide hat er ſeit länger als 16 Jahren nicht geſe⸗ 
hen. Er wird im nächſten Fruͤhjahr zurück erwar⸗ 
tet. — Von dem Oberſten William L. Stone zu 
New ⸗Mork find Briefe über Maurerei und Antie 
Maurerei an John Q. Adams herausgekommen. 


Bekanntmachung. 


In der DOberförfterei Polajewo, Belauf Eichguoſt a 


und Kowanowko, ſteben ganz nabe an der Warthe, 
und ein Theil % Meile davon, 866 Klaftern kiefern 
Klobenholz zum Verkauf. Auch koͤnnen in dem, fo 
zu fagen dem Warthefluß anſtoßenden Jagen ı 4. des 


Belaufs Eichguaſt, gegen 1000 Stuck Mittel- und 


Klein⸗Bauholz und Bohlſtämme vom Stamme ers 
flauden werden. I: 2 

Eine eigene Koͤnigliche Holzablage iſt vorhanden, 
wo das Holz ein Jahr lang frei ſtehen bleiben kann. 


Zum offentlichen Verkauf dieſes Holzes haben wir 


einen Licitations⸗Termin auf. Hr 
den often Oktober d. J. 7 

in unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumt und bemer⸗ 
ken, daß der Foͤrſter Wilke, in Eſchquaſt bei Obor⸗ 
nik wohnhaft, auf Erfordern das Holz in beiden 
Belaͤufen vorzeigen wird. RAT 90 
Poſen den 30. September 1832. 

Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und 
a Fiorſten. 
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8 Ediktal⸗Citation. a 
Im Jahre 1813 iſt in der Stadt Karge, Vom⸗ 
ſter Kreiſes, die Wittwe Bunzel, Johanna Do⸗ 
rothea geb. Burghardt, ſteril verſtorben. Sie 
hat zwar ein Teſtament errichtet, daſſelbe iſt jedoch 
mit den Teſtaments-Akten hier verbrannt und es 
haben ſich als naͤchſte Verwandte nachſtehend bez 
nannte Kinder verſtorbener Geſchwiſter der Erblaſ⸗ 
ſerin gemeldet: ; 
1) der General-Pächter Johann Samuel Burg⸗ 
hardt zu Polska-Wies, im Amte Pudewitz; 
2) der Pächter Daniel Burghardt zu Gortatowo 
bei Poſen; 
3) der Goldarbeiter Samuel Friedrich Burghardt 
zu Poſen; 5 
4) der Goldarbeiter Traugott Burghardt, 
5) die Wittwe Juliane Leidig, geb. Burghardt; 


— 


und 
6) der Apotheker Wilhelm Burghardt daſelbſt. 
Da dieſelben einen vollſtaͤndigen Nachweis, daß 
ſie und die von ihnen angegebenen Geſchwiſter und 
Geſchwiſterkinder, als: 6 ER 
a) die Regierungsräthin Jacobi, Anna geborne 
Burghardt, zu Danzig, ER 
b) die Kinder des Landgerichtsboten Heinrich 
Burghardt zu Bromberg, 5 
c) die Erben des in Radegoſz bei Birnbaum ver⸗ 
ſtorbenen Friedrich Burghardt, 
d) die Kinder der in Poſen verſtorbenen Anna 
Sophia Dorn, geb. Burghardt, 
e) die Elben des zu Pofen verſtorbenen Goldar⸗ 
beiters Ferdinand Burghardt, 
H) der Faͤrber Carl Friedrich Burghardt zu Poſen, 
g) die Erben des zu Schneidemuͤhl verſtorbenen 
Schönfärber Gottlieb Falk, 
die alleinigen Erben der Wirtwe Johanna Dorothea 
Bunzel, geb. Burghardt, ſind, zu fuͤhren nicht ver⸗ 
mögen, fo laden wir auf deren Antrag alle diejeni⸗ 
gen, welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht 
an den Nachlaß der gedachten Wittwe Bunzel zu 
haben vermeinen, namentlich aber den in Militair⸗ 
Dienſten geſtandenen und verſchollenen Friedrich 
Falk, der ſeinen letzten Aufenthalts⸗Ort in Schnei⸗ 
demühl gehabt haben ſoll, und den Carl Ferdinand 
Burghardt, ein Sohn des zu Poſen verſtorbenen 
Goldarbeiters Ferdinand Burghardt, hierdurch vor, 
zur Anmeldung ihres Erbrechts fpäteftens in dem 
auf dem hieſigen Landgerichte vor dem Deputirten, 
Herrn Landgerichts⸗Rakh v. Foreſtier, 
am 13ten Februar RE 
anſtehenden Termine perfdnlich, oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die hieſigen Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien Hunke und Röſtel in Vorſchlag 
gebracht werden, zu erſcheinen und die ihre Legiti⸗ 
mation begründeten Dokumente beizubringen, wis 
drigenfalls die Ertrahenten des gegenwartigen Ver⸗ 
fahrens und die von ihnen angegebenen Geſchwiſter 


7 


und Geſchwiſter⸗Kinder für die rechtmäßigen Erben 
der Johanna Dorothea Bunzel, geb. Burghardt, 
angenommen, ihnen als ſolche der Nachlaß zur 
freien Dispoſition verabfolgt, und der nach erfolge 
ter Praͤkluſion ſich etwa erſt meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe, alle ihre Handlungen und Diss 
poſitionen anzuerkennen und zu übernehmen ſchul⸗ 
dig, von ibnen weder Rechnungslegung, noch Er⸗ 
ſatz der gehobenen Nutzungen, zu fordern berech⸗ 
tigt, ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann 
noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen 
verbunden ſeyn wird. f 
Meſeritz den 30. Juli 1832. 
. Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt 
an, daß ich die bisherige Woſſidloſche Apotheke zum 
weißen Adler, Markt No. 41., von meiner Schwie⸗ 
germutter, der verwittweten Frau Apotheker Woſ⸗ 
ſidlo, käuflich an mich gebracht habe, und bitte, 
das derſelben bisher geſchenkte Zutrauen gütigft auf 
mich übertragen zu wollen. Es wird mein eifrige 
ſtes Beſtreben ſeyn, daſſelbe ſtets zu rechtfertigen. 
Poſen den 6. Oktober 1832. s 
- Eduard Wagner, 
Apotheker. 


r =: mm —— ——ʒꝛ 1 


N Sonntag den aten dieſes Monats wird t 
mein Winter⸗Garten mit einem Gratis⸗Con⸗ ö 
zert eröffnet. Fr. Günther. 
Kon — 
BH t ER 
Börse von Berlin. 
ns 4 


= Preuls. Cour. 
Den 9. October 1832, 


ins- — 
| Fuß. Briefe] Geld, 


Staats - Schuldscheme. . =» „ 4 | 94 935 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — 103 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 — 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 885 872 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup. 4 9 
Neum, Inter. Scheine dio. . 4 9231 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 95 — 
Königsberger dito „ 9340 — 
Elbinger dito ER 44 — 944 
Danz. dito v. in T. 8 ee — 
Westpreussische Pfandbriefe A 9780 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe , | 4 991 — 
Ostpreussische o 
Pommersche dss 140 
Kur- und Neumärkische dito . „| 44 105 — 
Schlesische dans 1066 P 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 56 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 577 
Holl. vollw. Duc aten 1844 — 
Neue dio 19 — 
Friedrichsd ort 132 135 
Rieenidgss 4 3 
Posen den 11. October 1832. > 
41 951 — 


Posener Stadt- Obligationen 


